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Flora und Initiative Rheda laden zum
„Cheat Day“ ein. Die Läden sind länger geöffnet

¥ Rheda-Wiedenbrück (nw).
Käsespätzle, Pastrami,
Surf’n’Turf und Bubble Waff-
les – das gibt es am Wochen-
ende 4. bis 6.Mai. Dannmacht
das erste Streetfood Festival
„Cheat Day“ auf dem Dok-
torplatz Station. Flora Westfa-
lica, Initiative Rheda und „Kö
Event“ aus Lippstadt organi-
sieren das Imbiss-Event.
„Cheat Day“ kommt aus der

Fitnessbewegung und wird als
„Schummeltag“ bezeichnet.
Wer sonst auf seine Ernäh-
rungachtet, darf andiesemTag
essen, was und wie viel er
möchte. Beim Streetfood Fes-
tival locken „coole Food-
trucks und moderne Street-
food-Küchen mit internatio-
nalen, kreativen Speisen“, ver-
spricht die Flora. Sie kündigt
„leckeres Essen – mal traditio-
nell, mal überraschend anders
an“. Das sorge für Spaß beim
Probieren und für kleine Ge-

schmacksexplosionen. Für
Kinder gibt es auch Hüpfburg
und Kinderschminkung. Das
Streetfood Festival lädt zudem
mit langen Tischen, Sitzbän-
ken und Stehtischen zum ge-
selligen Beisammensein ein.
Weil der „Cheat Day“ auch

für guten Service und Verant-
wortung stehe, erhalten Gäste
an den Getränkeständen Be-
cher mit einem Pfandwert von
einem Euro. Die können die
Besucher zurückgeben oder
den Betrag an die Aktion
„Lichtblicke“ spenden.
Foodtrucks und Straßenkü-

chen haben am Freitag von 17
bis 22 Uhr, am Samstag von
12 bis 22 Uhr und am Sonn-
tag von 12 bis 20 Uhr geöff-
net. Zum „Cheat Day“ laden
dieRhedaerEinzelhändlerzum
längeren Shoppen ein. Die Ge-
schäfte haben Freitag bis 20
UhrundamSamstagbis16Uhr
geöffnet.

Andrea Sand-
knop (v.l.), Sebastian Jerig, Steffi Neumann, Melanie Kessner, Sonja
Westermann,Marc Fox (Veranstalter), TanjaMathieu, Bernd Schul-
te und Jürgen Monkenbusch. FOTO: FLORA

¥ Rheda-Wiedenbrück (nw).
ZuBetriebsbesichtigungenlädt
der Heimatverein Rheda ein.
Eine führt am Mittwoch, 16.
Mai, zu Elektro Beckhoff nach
Verl. Treffpunkt für die Bil-
dung von Fahrgemeinschaften
ist um 13.30 Uhr am Dom-
hof. Die Besichtigung dauert
von 14 Uhr bis etwa 16 Uhr.
Eine zweiteBesichtigung ist am
Sonntag, 27. Mai, in der his-
torischen Sägemühle Meier-
Osthoff in Harsewinkel. Dort
ist auch eine Papiermanufak-
tur. Im Anschluss gibt es ein
Kaffeetrinken. Treffpunkt für
den Start in Fahrgemeinschaf-
ten ist um 13.30 Uhr amDom-
hof, Anmeldungen für beide
Besichtigungen nimmt Nor-
bert Große-Aschhoff, Tel.
(05242) 4183650 oder Tel.
(0151)56939429, entgegen.
www.heimatverein-rheda.de

Auch bei windigemWetter war der Radlertreff in St. Vit sehr gut besucht. Dort gab es nicht nur
Speis’ und Trank, sondern auch Informationen über die Renovierung des 1658 erbauten Hauses

¥ Rheda-Wiedenbrück (wl).
Auch wenn das Wetter zu-
nächst wenig einladend am
Mai-Feiertagwar, scheint in St.
Vit wohl immer die Sonne.
Denn die Gäste kamen wie in
den Vorjahren in Scharen zum
Radlertreff am Küsterhaus.
Trotz des Bauzauns und ers-

ter Vorarbeiten für die Res-
taurierung des 1658 erbauten
Hauses genossen die Besucher
imwindgeschütztenGarten im
Schatten der Kirche die Son-
nenstrahlen.DieBand„Wohn-
zimmersoul“ unterhielt sie mit
Rock und Pop. Köstlichkeiten
wie Küsters Kräuterwurst,
Champignons mit Dips und
frischer Streuselkuchen gin-
gen weg wie nichts.
Das für den Radlertreff kre-

ierte Schnäpschen „Küsters

Früchtchen“ war ein Renner,
ebenso wie die Weinlaube mit
ausgesuchten Tropfen deut-
scher Winzer. Hatte sich das
Organisationsteam vom Ver-

ein „Dorf aktiv“morgens noch
gesorgt, ob die tagelange Vor-
arbeit umsonst gewesen sein
könnte, wurden die Aktiven
schnell eines Besseren belehrt.

Viele Gäste kamen – auch um
zu schauen, wie die Arbeiten
am Küsterhaus voranschrei-
ten oder um die gute Sache zu
unterstützen. So wanderte
manches Trinkgeld in die
Spendenkasse. Rund 50 Eh-
renamtliche hatten alle Hände
voll zu tun, die Besucher zu be-
wirten.
Eine zweite Benefizveran-

staltung gibt es am Samstag,
14. Juli. Dann lädt der Verein
zum „Sommer im Küstergar-
ten“ ein.Bei freiemEintritt gibt
es Livemusik mit der irischen
Folkband „Pot O’Stovies“. Ge-
tränke, Kulinarisches und Ge-
legenheit zum Plaudern ste-
hen im Mittelpunkt des
Abends. Auch dessen Erlös
fließt in die Renovierung des
Küsterhauses.

Heinrich Splietker (r.) bietet den Besu-
chern „Küsters Früchtchen“ an. FOTO: WALTRAUD LESKOVSEK

¥ Rheda-Wiedenbrück (nw).
Im Standesamt Rheda-Wie-
denbrück wurden vom 16. bis
30. April insgesamt elf Ehe-
schließungen beurkundet.
Nachfolgend sind die Perso-
nenstandsfälle aufgeführt, zu
denen die Beteiligten ihr Ein-
verständnis gegeben haben.

Mihriban Akpinar, Schafstall-
straße 16 und Kubilayhan De-
miroglu, Am Depenbrock 4,
Gütersloh; Maria Gök, Schnei-
derstraße 6, Harsewinkel und
Rübel Asmar, Am Kleigraben
36; Elina Korobow , Landweg
44 a und Peter Rott, Ibrügger-
straße 7 c, Gütersloh; Tatjana
Miller und Georg Zelik, Ka-
pellenstraße 70.

¥ Rheda-Wiedenbrück (nw).
Zu seiner Monatsversamm-
lung lädt der Schlesier-Orts-
verband Rheda am Dienstag,
8. Mai, ein. Sie beginnt um 14
Uhr im St. Clemens-Pfarr-
heim an der Wilhelmstraße.

¥ Rheda-Wiedenbrück (nw).
Eingeladen wird zum Gebets-
tag Herz-Mariä-Samstag mit
Rosenkranzgebet, Heiliger
Messe, Beichtgelegenheit und
sakramentalem Segen am
Samstag, 5. Mai. Das beginnt
um 9 Uhr in St. Johannes.

Die Stadt und der Kreis bieten zehn
kostenlose Solarberatungen vor Ort an

¥ Rheda-Wiedenbrück (nw).
Das Solardachkataster des
Kreises Gütersloh ist opti-
miertworden.Nunkönnen In-
teressierte prüfen lassen, ob ihr
Dach für eine Photovoltaik-
oder Solarthermie-Anlage ge-
eignet ist. Stadt und Kreis bie-
ten zehn kostenlose, 90-mi-
nütige Solarberatungen an.
Unter dem Dach der regio-

nalen Initiative „Sonne sucht
Dach“ haben Kreis, Kommu-
nen und Kooperationspartner
das Solardachkataster über-
arbeitet. Nutzer können bei-
spielsweise die Belegung des
Daches mit Solarmodulen in-
dividuellvariierenundsichden
Ertrag einer Solaranlage für 20
Jahre berechnen lassen. „Für
immer mehr Eigenheimbesit-

zer ist eine PV-Anlage interes-
sant“, so Klimaschutzmanager
Hans Fenkl. Ihnen sei es wich-
tig, einen Beitrag zum Klima-
schutz zu leisten und sich als
Stromerzeuger unabhängiger
von steigenden Energieprei-
sen zu machen
Weil das Projekt Altbauneu

im Kreis Gütersloh seit zehn
Jahren besteht, gibt es zehn
kostenlose Solarberatungen.
Das Projekt berät Bürger und
Eigentümer über sinnvolle
MaßnahmenenergetischerGe-
bäudesanierung. Infos und
Anmeldungen bei der Stadt,
Tel. (05242) 963301, E-Mail
hans.fenkl@rh-wd.de, und
beim Kreis, Tel. (05241)
852762. www.solarkataster-
kreis-gt.de

Der Löschzug St. Vit
probt realitätsnah einen Ernstfall

¥ Rheda-Wiedenbrück (nw).
Bei ihrer Frühjahrsübung
probten die Kameraden des
Löschzuges St. Vit „Explosion
und Brand in einer Tischle-
rei“. Sie rückten zur Tischlerei
Papenfort aus. Verursacht
wurde die Explosion, so das
Szenario, durch spielende Kin-
der imLackierraum.DerBrand
setzte das Gebäude schnell
unter dichten Rauch und die
vier Kinder mussten gerettet
werden. Sie wurden verängs-
tigt, aber unverletzt, von zwei
Angriffstrupps aus dem Ge-
bäude geholt.
Mit Hilfe eines Überdruck-

Lüfters wurde der Rauch
schnell aus dem Betrieb ver-
drängt. Da die Tischlerei im
ländlichen Außenbereich von
Rheda-Wiedenbrück ist, liegt
der nächste Unterflurhydrant
rund 300 Meter entfernt. Dar-
um wurde eine Menge

Schlauchmaterial für die Was-
serversorgungverwendet.Zum
Schutz umliegender Häuser
und Bäume wurde eine Rie-
gelstellung aufgebaut, um zu
verhindern, dass die Flammen
übergreifen.
„Die Kameraden zeigten bei

dieser realitätsnahen Übung
ihr Können und Wissen, lös-
ten alle Aufgaben schnell und
souverän“, so Löschzugführer
Martin Frankrone.

Ein Atem-
schutztrupp sucht die Kinder.

Mit einer Zigarre in der rechten Hand und mit Plänen wurde Bernhard Pflug porträtiert. Ein anderes Bild zeigt
die ehemalige Möbelfabrik an der Hellingrottstraße, 1924 auf freiem Feld errichtet. FOTOS: MARION POKORRA-BROCKSCHMIDT

Das Wiedenbrücker Schule Museum stellt die Geschichte des
Möbelunternehmens Pflug vor. Das war zwischendurch ein Rüstungsbetrieb

Von Marion
Pokorra-Brockschmidt

¥ Rheda-Wiedenbrück. Dort,
wo die alte Möbelfabrik Pflug
auf einem 22.000 Quadratme-
ter großen Areal an der Hel-
lingrottstraße stand, werden
bald neue Häuser gebaut. An
das Unternehmen und seine
Historie erinnert nun dasWie-
denbrücker Schule Museum
mit „Möbelfabrik Bernhard
Pflug GmbH Wiedenbrück –
Gestern und Heute“.
Gezeigt werden aus dem

OriginalbestandderFirmaund
dem Familienbesitz Fotos, Plä-
ne, Gemälde und Unterlagen.
Einen Teil des Nachlasses hat-
te Familie Effertz 2016 ge-
kauft und dem Heimatverein
und dem Museum als Leihga-
bezurVerfügunggestellt.Auch
DieterHeimannundUllaGrü-
newald haben Betriebsunter-
lagen und Erinnerungsstücke
gerettet und bereit gestellt.
Christiane Hoffmann, Mu-

seumsleiterin, freut sich, dass
sich von der Sonderausstel-
lung „ganz viele Menschen an-
gesprochen fühlen“. Einige ge-
ben weitere Leihgaben – auch
eine skurrile, wie Hoffmann
über eine in Silber geschlage-
ne Jagdkönig-Kette von 1956
sagt. Sie enthält Einzelmedail-
len mit den Namen der „Jagd-
könige“ im Revier von Mat-
thias Schrobenhauser. „Be-
kannte Namen“, so Hoff-
mann, die auch alte Möbelka-
taloge erhalten hat.
Die „Möbelfabrik Bernhard

Pflug GmbH Wiedenbrück“
gründete Bernhard Pflug 1920
im Haus seiner Schwieger-
eltern, Lange Straße 79. Sie und
vorangegangene Generatio-
nen waren Stellmacher und
Wagenbauer. Holzspezialisten
gab es genug durch die Wie-
denbrücker Schule, die da-
mals bereits ihre Hochzeit er-

lebte hatte. 1924 kaufte Pflug
ein großes Gelände jenseits des
Stadtkerns. Das Areal an der
Hellingrottstraße war kaum
bebaut. Im selben Jahr ent-
standen erste Fabrikgebäude
und ein Wohnhaus für die Fa-
milie vis-à-vis. Pflug fertigte
Schlafzimmer und steigerte die
Produktion bis 1939, berich-

tet Hoffmann. Da die Firma
Probleme bei derHolzbeschaf-
fung hatte, gründete Pflug in
Unterwössen ein Sägewerkmit
eigenem Holzeinschlag für die
Produktion in Wiedenbrück.
Die Herstellung von Schlaf-

zimmern wurde während des
Zweiten Weltkriegs einge-
stellt. Pflug wurde zum Rüs-
tungsbetrieb und produzierte
Packkisten und Flugzeugkan-
zeln aus Holz. Mit Kriegsbe-
ginn 1939 wurden Mitarbeiter
zu Soldaten, die Produktion
mit Kriegsgefangenen und
Zwangsarbeitern fortgeführt,
so Hoffmann. Nach der Wie-
derzulassung des Betriebes En-
de der 1940er Jahre wurden er-
neut Schlafzimmermöbel pro-
duziert. Der Betrieb prospe-
rierte inden frühen1950er Jah-
ren und wuchs – so wie die
Nachbarschaft an der Helling-
rottstraße, wie Luftaufnah-
men zeigen.
Pflugs Tochter Maria hei-

ratete Matthias Schrobenhau-
ser, der Geschäftsführer wur-
de. Die Firma wuchs bis 1963.
Sie investierte 5,5 Millionen
Markundbeschäftigte zu ihren
besten Zeiten rund 200 Mit-
arbeiter. 1970 wurde der Be-
trieb zahlungsunfähig. Bern-
hard Pflug starb 1975, wenige
Jahre später Tochter und
Schwiegersohn. Sein Enkel
Bernhard Pflug lebte bis zu sei-
nem Tod 2015 im Wohnhaus
in der Hellingrottstraße. 2016
wurdedasAreal verkauft andie
„Geno & Gosemärker GmbH
und Co. oHG“.

Museumsmitarbeiterin Malina Schmidt hat die
handschriftliche Chronik der Pflug-Mitarbeiter aufgeschlagen.

„Anerkennung und Verehrung“
´ Das Wiedenbrücker
Schule Museum widmet
sich der sakralen Kunst-
richtung und der Stadtge-
schichte. Auch Sonderaus-
stellungen werden präsen-
tiert. Bis Ende Mai sind
rund 30 Exponate zur Mö-
belfabrik Pflug zu sehen:
Visitenkarten und Famili-
enanzeigen, Fotos und Ge-
mälde, Firmenschild und

Holzpflug sowie ein Buch,
das die Belegschaft Fir-
mengründer Bernhard
Pflug zum 65. Geburtstag
„in Anerkennung und
Verehrung gewidmet“ hat.
´ Geöffnet ist mittwochs
von 15 bis 18 Uhr, don-
nerstags, samstags und
sonntags von 15 bis 17
Uhr. www.wiedenbrue-
cker-schule.de

¥ Rheda-Wiedenbrück (nw).
Die VHS und das Europe Di-
rect Informationszentrum la-
den zu einemVortrag amDon-
nerstag, 3. Mai, um 18.30 Uhr
in das Haus der Kreativität,
Lange Straße 87, ein. Die EU
sieht sich vor gewaltigen Her-
ausforderungen: „Wie geht es
weiter mit der EU-Integra-
tion?“. EU-Kommissionsprä-
sident Jean-Claude Juncker
skizzierte seine Vision, wie sich
die EU bis 2025 entwickeln
könnte. Auch Emmanuel Ma-
cron, französischer Staatsprä-
sident, hat seine Vision der EU
vorgestellt. Wie realistisch ihre
Ideen sind und welche Vor-
schläge es für Wirtschaftspoli-
tik, Brexit, Klimapolitik und
Asylpolitik gibt, erläutert Ger-
hard Schüsselbauer, Volkswirt
und Institutsleiter des „Ge-
samteuropäischen Studien-
werks“. Anschließend lädt er
zu einem Gedankenaustausch
ein. Der Eintritt ist frei.


